
JUCHBESPRECHUNGEN

Freikırchen a dem isherigen Hıltswerk der Ev Kırchen eutefe Sıe
tellte dıe rechtliıche Unabhängigkeıt der her, die eine wesentliche
V oraussetzung dıe Später erfolgte ung des Dıiakonischen erkes
wurde Besonders interessieren wiıird die Mitglıeder des Vereıins Erfor-
schung eikiırchlischer Geschichte und Theologıe 1G nach der e21-
SCHCH agung ZUIDN Thema Auswanderung Bremerhaven eın Beıtrag
Vvon „Aus der Geschichte der evangelıschen el Aus-
wandernde und Ausgewanderte”“ (S.243-254).

Dıese bemerkenswerte Festschrift, dıe uch Beıträge ber dıe Dıakonie
der DDR enthält (Ernst Petzold, FEingeengt und doch Freiheıt, S77

190), ane'| H _.Talzkos Aufsatz ”5 Jahre onıe en (Ost-
und Westdeutschland Stationen des Miıt- und Nebeneıijmanders“ (1990)
ist uch ökumenischer nsıcht eine reiche Gab  ®

Das eigefügte Namensregister hılft dem Interessjierten beım Wiıeder-
auffinden konkreter Vorgänge Leıider sıch hıer und da en CkIieNier
eingeschliıchen, auf fehlt eine SaNZC e1le Das les miındert aber
keiner Weıse den Wert dieser Festschrift, der dem Herausgeber,
dem Diıakonischen Werk und VOI allem dem Jubilar gratulıeren kann

Karl Heınz Voingt

Holger Rogegelin, Franz Hildebrani Eın utherischer Dissenter {
C  en  pf und Exıl. Arbeıten Cchlıchen Zeıiıtgeschichte eihe

Darstellungen, 31, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1999,
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Das Interesse, dıe el Von Roggelın hıer vorzustellen, kann Na leicht
© 1fte der etzten großen Publikation von Franz Hıldebrandt ersehen.
‚usammen mıt dem einflußreichen Olıvyver Beckerlegge zeichnet als
Herausgeber VoNn Ban: der Erscheinung egriffenen wıissenschaftlıi-
chen Ausgabe der ‚Works of John esley“” (1983) geplan! sınd 35 Bän-
de, VOoNn enen reichlich dıe älfte bısher erschıenen sınd unter dem ıte
„A Collecthion of Hymns for the Use of The People alled ethodists  “
Hıldebrandt von den Liedern (harles Wesleys geradezu egeıistert
und hat auch nnerhalb des eltmethodismus einer Beachtung dieses WCC-
sentlıchen e1is des wesleyanıschen TDES Auftrieb gegeben Dıiıe
Kıeler 1SSe  on VvVon olger Roggelın holt Franz Hıldebrandt aus der
Versenkung hervor. Sıe befreıt den Emigranten Voxn der ENSCH 1C le-
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dıglıch ‚Bonhoeffers TrTeun C6 SCWESCH SeInNn und korrigiert die ehlbe-
zeichnung als „Neutes!  entler Obwohl der uftfor eıne „Systematı-
sche“ el vorlegen will, sondern eim: kıchengeschichtliche, kann
sıch natürlich einer theologıschen Wertung cht entziehen. Hr erıin-

den Leser nac!  1C daran, dass der Deutschland insbesondere
durch seine rTieie den Werken der Bonhoeffer-Ausgaben bekanntge-
wordene Hıldebrandt VOI lem Prediger und Seelsorger mıiıt dem besonde-
ICcH Interesse systematıscher Theologie Der 1933 erlın ordı-
nıerte Hıldebrandt, der ach der Eınführung des Arıer-Paragraphen sein
arram! nıederlegte seımne Mutter ttilıe geb.Schlesinger Jüdıscher
er wirkte zeiıtwelise CS mıt Dietrich Bonhoeffer und Nıe-
möller ZuUusahmmen ach Nıemöllers Inhaftierung dessen Pfarr-
amt Dahlem weıter, bıs 1937 nach nglan emgrTIerte.

KRoggelın untersucht der vorgelegten el dıe „Trühen Jahre“ Hıl-
debrandts S 21-45), danach seine Erfahrungen und Ausemandersetzun-

ährend der nationalsozialistischen Zeıt, der teilweise in London
uch als Öökumenischer Vermittler tätıg W:  > aber auch den Gemeimde-

enst Dahlem ern S 46-91), SOWIl1e die folgenden Jahre 193 5—
1937 denen 35  ärungen und Scheidungen“ S 92-124) erlebte und
durchlıtt Es folgt eın Kapıtel N  on 937/39*“ S 125-156) und eine
Würdigung der Diıssertation Dr phıl (Cambridge „Das Evan-
gelıum und dıe Humanıtäts S 157-172), die Deutschland trotz VeCTI-
schıedener Versuche unveröftentlich blıeb Dıie Kriegsjahre Cambrıidge
zeıgen Hıldebrandt als einen vielseıtigen Seelsorger, der Inıt1atıven in
unterschiedliche Rıchtungen entwıckelte Es Sing ökumenische (Ge-
meınschaft, dıe Verkündıigung relıg1öser Sendungen in deutscher Sprache

BBC, aber uch theologıische Debatten, SOWIE Hılfswerkbemü-
hungen, dıe das Ziel atten, den Wiıederaufbau Deutschland ach dem
nde des Krieges fördern Kapıtel ze1g Roggelın den Weg
„Von uther esie .. wI1e der 1te einer von Hıldebrandt verfassten
und 1951 erschıienenen Studıie lautet rom Luther esley) Der utor,
der Hıldebrandt als einen „lutherischen Dıssıdenten“ bezeichnet, ertet
dieses uch Hıldebrandts als dessen „persönlıche >Apologie<,(S. 253);
bemerkt aber, dass der England weıilende Theologe „1m britischen Me-
thodısmus Luthers Ideal der Kırche derer, dıe mıt rnst Christen se1in
wollen, das ebenslang auch SeIN Ideal W verwirklıicht sah.“(S 253)

Aus methodistischer 1C| ist treiliıch bedauern, dass mıt dem
Schriutt Hıldebrandts dıe Mitglıedschaft der methodistische: Konferenz,
der 1946 riolgte, die Studıe praktısch iıhrem Abschluß
kommt Viıelleicht ist bezeichnend, dass für einen kontinentalen olks-
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kırchler hıer die tudienarbeit einen Eimnschnıitt bekommt. Der
gelsächsıschen Welt zuzurechnende Autoren haben dıe ortset-

geschrıieben Amos Cresswell und Max 10ow Fanz Hıldebrandt
Valıant-for-Truth, erschıenen be1 Gracewing in England) Der metho-

distische Leser eutfschian! hätte SCIDNC erfahren, w1e heute eın luther1-
scher Theologe den Dıenst eines „lutherischen Dıssıdenten“ bewertet
Hıldebrandt be1 den Methodisten zunächst als Gemeindepastor,

als Superintendent C  S der zentralen methodistischen Kırche
burgh und schhlıeßlich hatte einen Lehrauftrag an der amerıkanıschen
Drew Unversity Madıson, NJ Das Hıldebrandt geschenkte auen

groß, dass VO OTr Methodist OUNC den Auftrag erhie
den eltmethodismus als dessen Delegierter beım Vatikanischen Kon-

In Rom Für Hıldebrandt der Schriutt Von der uther1-
schen methodistischen Kırche kein ruch Nach seiner „Konversion“
SC} der Neu-Methodist einmal al den bekannten Eberhardt Bethge
„Luther auf englısch geht eben (und ist dıe CIUuX) der Form
Von Charles Wesley““. päter Oste sıch eDranı! wieder Von der
thodistischen Kırche Auslöser WaIilcn die Verhandlungen zwischen Me-
thodisten und glıkanern mıt der Frage einer (Wiıeder-) Veremigung.
Dıesen BaNZCH Prozel3 der inneren Auseinandersetzungen und der eolo-
gischen Posıtionierung ecarbeımuten, ware den deutschen Leser uch
auf dem Hıntergrund der heutigen ntwıcklung zwıschen der und
der Anglıkanıschen Kırchengemeinschaft, dıe ach der „Meıßener Trklä-
‚66  rung eine vorsichtige Annäherung C Kirchengemeinnschaft
suchen, VoNn aktuellem Interesse SCWESCH.

Totz dieser Erwägungen ist 6S sehrC dass eine gründlıche
und auf umfangreichem Quellenstudıium basıerende er über den e1l-
genwilliıgen lutherischen Methodisten der methodistischen Lutheraner
Hıldebrandt vorhegt und wIie Roggelın meınt „einen der Urväter des
utherisch-methodistischen Dıalogs“ S 9) wieder ins 1C. rückt

Eıne kleine kritische Anmerkung aAUus Öökumenischer Nachbarschaft se1
erlaubt Dıie Zeıt, als A och Voxl einem „Methodisten-Bischof“ S 9)
gesprochen hat, gehö endgültig der ergangenheıt Dem digen
eser hätte geholfen, den Vorname Voxn„ Bischof OoOmmer S 10) aNZUSC-
ben, — Jahrhundert ZwWwe1 methodistische 1SCHOIe AIDNEeENS
Ommer gegeben hat Ernst und den 1er gemeınten Carl Ernst

Der tudıe sınd Dokumenten, alle dem Jahre 1938, beigegeben,
Schriftwechse mıt Karl dazu „Eın Wort Von den uden  6 und

„Eın Wort VOIHN en  c üs Hıldebrandts Arbeıten. Die abschließende
Bıblıographie erfaßt selbständıge Veröffentlichungen (18) Beıträge
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Zeıitschriften und Sammelwerken (47) und Rezensi:onen (18) Eın umfang-
reiches Quellen- und Literaturverzeichnis ist für weıtere tudıen hılfreich
(S 02-372 1) den en Seiten 01g ScCHhHEDIIC| eın Personenregister
mıt knappen bıographischen Daten

Karl Heınz Voingt

reikirchenhandbuch, Brockhaus erlag, upp 2000

Dıie ereinıgung vangelıscher reıkırchen hat erstmals ein „Frei-
kırchenhandbuch“ herausgegeben. Damıt zeıgen dıe Freikırchen dass
SieE dıe kırchliche und gesellschaftlıche OÖffentlichkeit suchen und (Ge-
spräc) vermehrt eiılnehmen wollen.

Von den eIlf Freikirchen, dıe sıch diıesem gemeinsamen Handbuch
präsentieren, wirken acht uch der Arbeıtsgemeinschaft hrıistlıcher
Kırchen in Deutschland mıt

ach einem kurzen Aufrıß der Geschichte der freikiırchlichen Arbeıts-
gemeınnschaft, der sıch bereıts 19726 als ökumenische Gemeıin-
schaft ZUuNAacCAS! vier staatsunabhänige Kırchen in Deutschland ZUSaMIMMC

gefunden aben, werden in einer hronık einıge bemerkenswerte „Statio0-
Hen und Schlaglıchter“ der Jüngeren Freikırchengeschichte ZUu  C-
faßt.
Für den Öökumenisch Interessierten folgen anac kurze Selbstdarstellun-

den einzelnen Minderheitenkirche: mıt wen1ıgen Hınweisen auf dıe
eschıchfe, das Jeweınlıge Selbstverständnis, Angaben Statıstik, Orga-
nısatıon und der unterschiedlichen chen, inwelse auf dıe
zwischenkiıirchlichen Beziehungen, Publiıkationsorgane und schheßlich dıe
SC der einzelnen „Kırchenleitungen“.

Wer über die dıakonischen, miıissionarıschen und Bıldungseinrichtun-
einschließlich der theologischen Ausbildungsstätten Informationen

SUC. findet SieE auf fast Seiten Diese Übersicht ze1g zugleich
wWwIeE starkem Maße die Tre  IC dıakonisch und missionarisch aktıv
sınd

Über die ökumenische Gemeinnschaft nnerhalb der VEF und arüber-
hınaus informiert eben der )bersicht über deren Organe und Arbeıts-

SOWwIl1e dıe durch das Präsıditum der Freikırchengemeinschaft aus-

gesprochenen Beauftragungen VoTrT allem die „Ordnung der VEF“ mıt einer
neugefaßten theologischen Präambel, dıe Geschäftsordnung, der Bericht
der beiden Präsıdenten Präses Peter Strauch und Bischof er Klaı-
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